
Dorfbrunnen. Attila zeigt dir den Weg.
angelaufen und gab dem Dorfältesten eine Rose. Dann zeigte er mir 
den Weg zur Bibliothek. Dort fand tatsächlich ein Buch über die 
Endermen, in dem beschrieben wurde, wie man sich vor Endermen 
schützen kann. Man soll sich beispielsweise einen Kürbis auf den 
Kopf setzen und sie nassspritzen wenn sie zu nahe kommen. In dem 
Buch stand auch, dass Endermen eine "Allergie gegen Tageslicht" 
haben. Bei Kontakt mit Tageslicht soll das zu unkontrolliertem 
Herumteleportieren führen. Allerdings sei das gewöhnungsbedürftig, 
und nachmittags würde es ihnen schon nichts mehr ausmachen, nur 
seien sie dann schon meist weit weg von ihrem Ursprungsort. Ich 
klappte das Buch zu. Nun hatte ich die Informationen, die ich 
brauchte. Zu Hause würde ich sofort die Decke niedriger bauen. Ich 
machte mich auf den Heimweg, aber vorher wollte ich noch etwas 
erledigen. 
Ich wollte schon immer einen Hund. Hunde sind für ihre Treue und ihr 
gutes Wesen bekannt und ich hatte in einem Wäldchen ein paar 
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Wölfe gesehen. Ich tötete schnell ein Skelett und besorgte mir so ein 
paar Knochen. Ich näherte mich vorsichtig einem der Wölfe und er 
schaute mich an. Ich wollte ihm gerade einen Knochen geben als es 
plötzlich laut "Bumm!" machte. Ein Creeper hatte sich angeschlichen 
und war explodiert. Es hatte nicht nur mir wehgetan. Auch der Wolf 
hatte Schaden genommen und da der Creeper nicht mehr da war 
machte er MICH für den Schaden verantwortlich. Da hatte ich also 
das ganze Rudel auf den Fersen. Ich rannte durch den Wald und über 
eine Ebene, die Wölfe hinter mir her. Da war ein kleiner Hügel, mitten 
auf der Wiese. Vielleicht fand ich dort eine Stelle die ich noch 
hochspringen konnte, für die Wölfe aber zu hoch war. Überall zwei 
Meter hoch, an einer Stelle jedoch nur einen. Dort konnte ich 
hochspringen, aber die Wölfe auch. Trotzdem kamen mir die Wölfe 
nicht hinterher. Erst wusste ich nicht, wieso, aber dann bemerkte ich 
den Enderman. Es war derselbe Enderman, wie der, der sich in 
meinem Haus aufgehalten hatte. Seine blauen Augen sind 
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unverwechselbar. Er hatte einen Block an der 1m Stelle platziert, 
sodass die Wölfe nicht nach oben kamen. Diese knurrten noch eine 
Weile, entfernten sich aber bald wieder in ihr Wäldchen. Ich wusste, 
der Enderman wollte sich damit bedanken, aber ich konnte ihn nicht 
ansehen. Da nahm er einen Kürbis, der in der Nähe wuchs und setzte 
ihn vor mir ab. Ich erinnerte mich, in dem Buch hatte gestanden, dass 
wenn man einen Kürbis auf dem Kopf hat, die Endermen einen nicht 
angreifen. Ich nahm den Kürbis und setzte ihn mir auf den Kopf. So 
riskierte ich den ersten Blick. ES FUNKTIONIERTE! Der Enderman 
griff nicht an. Er schaute mich nur an. Und da begriff ich: Der 
Enderman wollte niemanden angreifen, er wollte Freunde. Diese 
Nacht war der Beginn einer unzertrennlichen Freundschaft.
Wir hatten viel Spaß zusammen. Bei Tag und bei Nacht. Tagsüber 
teleportierte der Enderman, den ich "Endy" genannt hatte, sich zwar 
umher, aber spätestens am Mittag war er wieder da. Habt ihr jemals 
einen Enderman berührt? Seine Haut ist weich, wie Samt. Endy tut 
mir nicht weh. Einmal hat er TNT aufgehoben und einen 
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Es war ein Abend, die Sonne ging rotglühend unter. Und da erwachten 
sie, die Zombies, die wieder ihrer Lieblingsbeschäftigung nachgehen 
wollten: Dorfbewohner infizieren! Eine Zombiebelagerung stand bevor! 
Keine schöne Sache, zumindest für die Dorfis (abgeleitet von Doofis), 
die mal wieder nichts besseres zu tun hatten als sinnlos im Kreis 
herumzurennen. Allerdings gab es noch jemanden, der mit der 
Zombiebelagerung nicht einverstanden war, und das war ich. Ich hatte 
lange suchen müssen, um dieses NPC
hatten gute Angebote. Aufgeben, das konnten die Zombies mal schnell 
vergessen. Zudem ist das Dorf nicht gerade klein, weshalb es zwei 
Eisengolems besitzt, Attila und Hercules. Die beiden beteiligten sich 
natürlich auch am Geschehen. Hercules machte sich sofort daran, die 
Zombies zu töten, während Attila, der etwas kleiner war, erst mal 
einem Dorfi eine Rose schenkte, bevor er ebenfalls loslegte. Es 
begann zu regnen, was es umso schwieriger machte, die Zombies zu 
treffen. Es dauerte etwas, aber wir konnte die Zombies schlagen. Es 

-2-

war viel Arbeit, aber das Dorf habe ich eingezäunt, um zu vermeiden, 
dass Zombies ins Dorf gelangen.(Was nicht vor Zombiebelagerungen 
schützt) Danach ging ich nach Hause.  Als ich ankam traute ich 
meinen Augen nicht: Da war tatsächlich ein Enderman in meinem 
Haus! Er war wohl vor dem Regen geflüchtet. Ich hatte den Kontakt 
mit Endermen gemieden. Ich wusste nur, dass sie Blöcke versetzen 
können, Wasser und Tageslicht verabscheuen und einen angreifen 
bis man selbst oder die Endermen sterben. Dieser Enderman machte 
jedoch nicht den Eindruck als wöllte er mich angreifen. Ich mied den 
Blickkontakt, es hätte ja sein können, dass es ihn aggro macht. (Ich 
wusste damals noch nicht, wie gut das war.) Der Enderman begann, 
meine Decke abzubauen- und sah ins obere Stockwerk. Das war für 
ihn wohl nicht zufriedenstellend, denn dann baute er ein paar Blöcke 
von der Wand ab, vermutlich um festzustellen, ob es noch regnete. 
Als er bemerkte, dass es noch immer wie aus Eimern schüttete, 
baute er das Loch wieder zu, um nicht mit dem Regen in Berührung 
kommen zu müssen. Dann schaute er mich an. Aus dem 
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Augenwinkel sah ich, dass seine Augen nicht gelb oder violett waren, 
sie gingen eher ins bläuliche. Aber ich hatte besseres zu tun als mich 
über seine Augenfarbe aufzuregen. Ich wusste nicht: Wollte er mich 
angreifen? Oder gar töten? Schmerzhafte Sekunden vergingen, dann 
drehte er sich weg und starrte aus dem Fenster. Das tat er die ganze 
Nacht über. Ich wäre gerne ins obere Stockwerk gegangen, aber dazu 
hätte ich an dem Enderman vorbeigemusst und das traute ich mich 
nicht. Ich saß also die ganze Nacht im Wohnzimmer fest. Zusammen 
mit einem Enderman. 
Dann kam endlich der Morgen. Es hatte aufgehört zu regnen und die 
Sonne ging langsam auf. Der Enderman drehte sich um und sah mich 
an. In seinen blauen Augen spiegelte 
seinen Blick in diesen drei Sekunden, in denen er mich ansah, nie 
vergessen. Die Sonne stand schon etwas höher und ein Sonnenstrahl 
fiel auf den Enderman. Dieser hielt sich einen seiner langen Arme vor 
die Augen und teleportierte sich weg.  Auch wenn dieser Enderman 
mich nicht angegriffen hatte, hatte ich genug. Ich aß etwas und 

-4-

machte mich auf den Weg ins Dorf. Vielleicht wusste dort jemand 
mehr über die Endermen. Im Dorf schickte man mich zum 
Dorfältesten. Der begann sofort zu erzählen: 
Spinnen noch Braun waren ereignete sich ein Ereignis. Ein Portal 
öffnete sich und die Endermen kamen. Sie waren immer aggressiv 
und griffen die Wesen der Oberwelt an. Und irgendwann kam er! Der 
Enderdrache! Niemand wagte es, sich ihm entgegenzustellen, bis es 
einer doch wagte! Derjenige schaffte es tatsächlich den 
Enderdrachen zu töten und das Portal schloss sich. Einige Endermen 
kamen nicht mehr dorthin zurück, wo sie hergekommen waren. Es 
heißt aber, der Enderdrache habe vor seinem Tod die Endermen 
verflucht, sodass sie jeden angreifen, der sie ansieht um 
Freundschaft mit Oberweltwesen unmöglich zu machen. Ich war nicht 
dabei, aber mein Urururgroßvater, der ist noch deswegen im Kreis 
gerannt und…” „Ich unterbreche ja nur ungern.
eigentlich wollte ich wissen wie man sich vor Endermen schützen 
kann.” „Ach so, ja dann musst du in die Bibliothek gehen. Links beim 
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